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de Cruce Magıster M R1 10 et prbt de s (‚ruce — GeOrg1US.

198| Kal anuarı!
W olfgerus, laıc, Fr. Oswaldus, ‚5: 5A% (ewburga. Dorothea,
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Eın Brief des Papstes Zacharias.
D —— A

Von (zabriıel Maıer Einsiedeln

A0 eber keıine rage der (r+eschichte des Benedictiner
ordens 1ST 1e1 discutirt worden, ber keıne gehen

dıe Ansıchten bıs aut den eutigen lag WEel auseinander
W1Cuber dıe LLranslation der (r+ebeine des heıl Benedict
(und S@E1Ner Schwester . der heı1ıl Scholastica) Monte Ca
— ach Erankreich W ährend die (Casınenser dieselb
durchaus 111 A brede tellen und dıie echten Reliquien für
sıch Anspruch nehmen, bestehen dıe französıschen Bene
dicetiner auf der Iranslatıon als hıstorischen .That
sache undhalten er die bıs auf den heutigen Tag 111 der
Klosterkirche Fleury (heutzutage Saıint Benoit SUu Loire)

sı1ıehben Stunden VO Orleans der l;0o1re behndlichen Re
für die echten. S besteht ber diese Streitirage

bereits‘ nıcht*kleiıne Literatur! X wohbe1l Mabillon und d
B lNlandısten1 erster el stehen.Hıer SCE uchgleich

wähnt, dass W EL ch SC111E611 „Geschichtsquelle
üutschlands“ 207 diese "Iranslatıon als „ CLE Lhatsach

annımmt, welche freılich später VO den Casınensern art
kıg verläugnet wurde. d Diese letzteren en Nnun neue
ns Vertheidiger gefunden, und dieser IST keın e-

als der hochgelehrte Cardinal INn H:3

Neuestens: Catena Floriacensis de exıstentla S enedicti 1 (Tallııs
Connexa Dr.Bretteset Pf. Cuyissard: Parisıis 1880, worüber.eın Ref fol
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FO11NA iM SC1L1HEIN Werke 134 Zaccarıa Papa eoM 111

del Su pontificato R atısbona L87.0 Dieses Werk 1ST bereıts
ersten ahrg 1Ö5 dieser Zeıitschrift höochst anerkennend
esprochen un uch SONS der eutschen Presse mMI1t QLrOSSCH)
un SCW ISS alnız verdientem eltfalle anfgenommen worden

besonders VO den „FÜst, pol Blättern,“ O4 E3
un 270 Stimmen A US Maria 1Laach” Jhrg 18790 430
,  Tat Rundschau“ ahrg AFa V Hergenröther) UE
Handweiser“ Ö 7 \

In die O11 VON acharıas'’ Pontihcat (741—752) der
Dynastiewechsel rankreıc dıie Wirksamkeit des heıl
Bonifacıus Deutschland, der amp dıe oriechischen
Kaiıiser Italıen, der Angr1ff der Longobarden auf das
romische (z+ebiet dıe Kinweihung der Basılıca VOT1 Monte

diese letztereCasıno 746 durch den aps selber
Pontificalhandlung schlıesst sıch C111 T1e des Papstes
dıe Bischofe VO Frankreıich welchen Bartolinı für unecht
halt |Deser Briet steht Beziehung ZIT  a oben erwähnten
irage der JILranslatıon, un dürfte er mMi1t Be
nutzunNg der neuesten Hılfsmittel, welche da dıe ‚ deutsche
Geschichtsforschung bıetet, e HNEUEN Untersuchung WEert
149 Wır thun e m1t all’ der Pıetät, welche WIT der Stel
lung un der Wissenschaft schuldıg sınd COl dovuto r1s  O

ques ustre scrıttore 5 auch m1t Bartolini
p 1 18) und hıtten 5 der Lrockenheit des (regen
standes den Leser Zum MOraus un gyulge Nachsicht och
scheıint e nothig, AAA Voraus IA bemerken, ass CN Sıch
hıer nıcht darum handelt, die vielumstrittene Frage H
der Translation ZUum schluss A bringen. Non nOostrum
tantas COMPONETE lıtes; der iraglıche T1e dürfte hıebei
immerhineinen Fingerzeig Seben W as den Schreiber dieses
veranlasste, 111 dieser Frage dıe er L5 ergreifen,; War dıe
Pietät QEHECN hochgeschätzten Leehrer, den UNVETSXESS-
lıchen Carl Brandes, welchen Bartolini auf Seite 4A8 Lan
4O erwaäahnt häat ( am Brandes, „qUESTLO chlaro SCHLOTE,
/(Bartolını 350) ist ne VO den WENISECN deutschen
(rxeschichtsforschern, welche Bartolini SC1NEeIM W erke
tührt Daneben iinden auch einmal des „ATCHIV



der (zxzesellschaft fur altere deutsche (zx+2schichtskunde“ erwahnt
ferner chlarıssımı Pertz Jaffe W4 Dagegen 1ST bereıts VO  a}

anderer Seıite bemerkt worden, ass dıe deutsche (reschichts
Horschung QrOSSCICK Berücksichtigung wer QEWESCH dr e

und da enthalten 18808 besonders und EN- der
olge des erwahnten „Archiv daneben auch dıie ahrbücher
der deutschen (reschichte“ manches 1er einschlagende Ma
ter1al, das WIT der folgenden Untersuchung ber dıe
4C  e1 des Papstbrietfes benutzen.

Dieser lautet, ıh Bartolıinı nach Mansı 207
wıederg1bt, WIC olgt

Zacharılıas Kp1SCODPuUS SETVUS Dei omnıbus Sacer-
dotibus et Presbyteris Francorum Zreg1us A.postolus docet :
dılıgentıbus TB 1L COODEIANTU 13 bonum
(Rom VILL et iterum ıdem 1IDSE dum LEMPUS aD CMUS
OP E  ur bonum G OM HEes (Gal NL} In 1ı0
l10co Scriptura ESTAatur Y Ua IN S D  4 DEdES SV AaHDE:
17a ntiıum EVanZeEINZAaNtILM 0112 (Kom
Krgo YUu1@4 innotuerunt nobıs ÖOptatus rel1g10sus as pPres:-

- byter Monasteri11 Sancti Benedict1 et Carolomannus Deo aIna-

111S Monachus 11131 nostrı Pıppinı excellentissım!ı
a1l0r1s Domus, PCT hos reli210s0s De1 ST VOS Monachos (CO11-

cordıliae et pPAaCl inter na Griphonem fratrem
e1Us IMN1IS1ISSC, ut et 105 1DSa admonendo dirigamus
cellentiam C1US, ut ad concordiam redeant, vobıs propter
Deum pacifice mediantıbus; etiam Eet pro COFrPDOTrFEe
beatı Benedicti, quod furtive ablatum est SUu sepulcro ut
re  1Ttuatur. In hoc aequltatıs et m1isericordiae libenter

tem accomodantes hortamur dilectionem sanctıtatem
Stram ur prımum OMN1UIM frater Cu SUuUo fratre ad S PE Z Nedeant unıtatem, et confundatur 1in1ıquıtas 1N medio
Charitas Del vobıs praedicantibus et mınıstrantıbus CX

superet inter B©O Deinde et praefatı beatı Benediet1 COTrDUS
1UXta petitionem SE@rVOTrTUu: De1 monachorum, illıus sublıimitas,
et vestra SAanctıtas ndubie a remiıttat TOCUM.; ut
et 1DS1 yaudeant de {8)] restituto Patre vVvOoSque perennem
habeätismercedem eit laudem, PTO e quod 1uste operati
fuer1itis ad SW UL revert1ı tumulum. Pa quUO clam Su



DE  E

LUS est Nec habet SaNCLILAS Vesträaä qu1d offens10n1s
hoc ONO rest1i1tut10OnN1Ss PE1US pertimescere debeat
Deo, dum creditur QU124 “Yo| obtinendum hoc OPUS, 1DS1US
suffragantıbus oratıonıbus ET voluntate praefatı relig10s1 De1

SUNT permotı Bene valete
Der T1e 1ST ohne Datum e 198801  S aber dre eıt

OTIN 0 Maı 780 hıs Z L4 März 78 tfallen erstgenann
ten Lage starh Ahbt Petronax VON Monte (‚asıno und 6r

tolgte ıhm der Brieten Optatus Josti, Storia
12 aßl Monte (Asıno vol 7D) Jer L Mäaärz 152

1ST. der odestag des Papstes acharıas Man wırd Som1 den
T1e mM1 ziemlicher Sicherheit das Jahr A sefzen konnen

Wır erfahren aus demselben, dass dıe onche VO

Monte (‚asıno mi1t doppeltem nlıegen aps Zacharıijas
kamen: sollte dıie Abgesandten, Ur«c welche s 16 ıhm iıhre
Biıtte vortrugen, zZu Pıppın senden Eerstilıc 19598! EFrieden E  z

schen iıhm und SC111Ee17711 Stietbruder Gripho stiften, und dıe
Vermittlung der 1SCNO7ife (Sacerdotes ach amalıger Aus
druckswelse) azu anrufen, und zweıtens dıe Ruckerstat-
tung des he1l un Aa Uu$  N SCe1HEeINn (1:rabe entwendeten Korpers
des heıl Benedict TE erwırken Der aps gyeht auf diese
Bıtte G, und sendet dıie onche m1T dem betreffenden T1e
d& P1ppın.

Für den Leser, welcher die Zeitgeschichte nıcht yeNauer
kennt, wırd nothig SCIH, 1er EIN1ISEC Aufschlüsse ber 1e
handelnden Personen einzuschalten.

Der Majordomus Ca Martehl hinterliess bei n1em

lode /41 Z W E1 Söhne Pippin un Carlmann, welche, da die
merovıingischen on1ıge LLUT och dem Namen nach die Herr-
schaft führten, das elc ihres Vaters unter sıch theilten
Von CT zw eıten (+2malın Martells, Swanahild der Niıichte
des Baliernherzogs 1lo, lebte ber och 617 Sohn Martells,

dieser Trhielt(sripho auCc Grippo un Grifo genannt);
SINISE Landstriche Frankreich ZUT Nutzniessung, scheint
ber damıt nıcht zufrieden SECWESECN / SCIN, ennn 7B erregte
einen uIiIistan alteren Stietfbrüder nd ward
deswegen Z VO  } Carlmann 111 Gefangenschaft gesetzt Im
October 747 ELE Carlmann dıie KRegierung nıeder und be
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Yyab sich HBUSSe f cChun, nach I8  M omMm  »} Zachartias ihm
dıie Haare schur und die K leıder des he1l Benedict anlegte
Bartolıni 220) Auf den KRath des Papstes kam

das Kloster Sorakte (Soracte), W sıch CIN1IQC TE
aufhielt hıs sıch dann C Monte („‚asıno ega
WO C} C111 zurückgezogenes und 1e1lig’es Leben fuüuhrte In
dessen hatte Pıppın Gripho 111 Freıiheıit SESCLZE der sıch
aber hıefür nıcht dankbar CI WIES, sondern sogle1ic C1iHeH

uistan Pippın Er wohbel VON en teind
lıchen Sachsen rThielt (Bartolıini 2007 doch QC
lang Pıppın m17 starker Heeresmacht den Aufrührer nd
Sß erbündeten P Sschlagen Das WwWeıtere scheıint Bartolin1
entgangen SCIHI, enn Sag , QquU1 la STOr12a S11 tACce

Es ELat e1INE kurzenel CONTLO d1 Grittone W4 (1 pPag 300.)
Versohnung zwıschen beiden Bruüudern RE1N W ahrscheinlich
ir ug hlezu der 11 des Papstes bel, welcher diese eıt
faUlt, un eindringlichen W orten Zu Frieden mahnt.
Gripho Thielt VO  [n Pıppin dıe Sstadt 1: e Mans nebst ZWwOoLlf
austrasıschen Grafschaften

TeLLC. WaTtr dıe Aussöhnung nıcht VOo  $ langerDauer.
Gripho S1INS aıtar dem erzog VO  z} Aquıltanıen ber und
War Begriffe nach Italıen entÄiehen; hatte dıie one
überschritten und näherte sich auft dem ewOhnlichen Wege
über den Mont Geni1s den longobardischen Grrenzen, als sıich
ihm ZW e1 königliche (ırafen entgegenstellten. Im ampfte

dıeselben fand be1ı Maurienne SE1INEN d eyal 7583
Indessen Wa aps Zacharılas <ges rben. ıstulph,

König der Longobarden, hatte das romiısche (zebiet mıt
Krieg uberzogen Papst Stephan KF Lacharıas’ Nachfolger,

Pippıinus CUu exercitu illuc perveniıt VICLISQuUE Ba10ar1s, Gripponem SECUM

Lanirıdum inde abducens, Tassılonem ducatu Baloarıorum colloca-
vıit Solita autem pletate Gripponi fratrı SÜl  ®) et omn1ıbus hıs, Qquı CU:

kconfugium tecerunt miserıicorditer solum sed ei1am benehcnus
dıtavıt am Gripponı Cinomannicam urbem ‚U1n duodecım CoOomM1ıtatıDus

dedit Annales Mettenses aD O /49 be1l eriz ScCr. 550— 551 Vgl
Annales Laurissenses ebdas 130
Quibus ılle (Gripho), solıto despectis, W ascon1am petut, et ad
Waifarium, ducem perfidum A.qultanıorum pervenıit. Annales Mettenses
Adonis Chronicon be1 ertz. Seriptores II 319

1L, 188 %x
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hatte sıch NaCcC Frankreıch begeben, unl die Hılte ”ıppins
dıie Longobarden anzurutfen und dieser Wa  - bereıts

auf dem FPunkte, talıen eiINZUTIAallen [Da W aber Aı
stulph, mıiıt der Drohung das eben erst vollendete Kloster
IA zerstoren, en Abht VO Monte Casıno , den OC 45 Pa e
INan ach Frankreic A schicken, damıt SC11MME6H Bruder
Pıppin VO diesem orhaben a  ringe Optatus, welcher
damals dem K loster vorstand 3 konnte oder wollte asselbe
dem Zorne Alstulphs nıcht blossstellen, un usstie Garl
I9982RE0S! nach Frankreıich schicken och less Pıppın auch
A den Bruder sich VO  aD) em eınmal gyefassten Entschluss
nıcht abbringen aps Stephan un der nunmehrıige ONıg
Pıppın riethen TU GCarlmann sıch nıcht dem Zorne Aiıstulphs
auszusetzen und e1n Kloster Frankreıich eiINZUTLreten
uch dieses that un starb bald daraut den K August Fh RD

Pippin 11ess SC1NKloster Vıenne der Dauphine
(sebeine gyoldenen arge ach Monte (‚asıno bringen
WO S16 unter dem Altare beigesetzt wurden Eiıne €l Ste-
hende Inschrift auf Ler Marmortafel lautet Sanctus Aarlo
annus Rex et Monachus (‚asınensI1is 4 o rzahlt Bartolıinı
cdie (reschichte Carlmanns ach den Zeugnissen der C  onı
sten, welche Ael gyleichzeitig SINd. Mit dieser Darstellung
der Zeitereignisse stiımmt nıun aber auch der Brief des Papstes
vollkommen übereıin ; azu passt auch der Charakter Carlmanns,
der, VOT WI1e nachher, en Angelegenheiten der Seinen
un des Vaterlandes auch och Kloster Antheil
niımmt, NUur ist als Monch QEeQCNM Gripho milder nd Ve1-

sohnlicher yeworden, 3A18 da och Majordomus Wa  - Sehr
erklärlıch ist S auch, ass dıe Moönche O71 Monte ( asıno
MLG hn also QSEWISSETMASSELEN auf diplomatischem Wege,
wieder den Besiıtz der schwer vermıssten Kelıquien des
heı1l Benedict f gelangen en

Da Nn un (‚arlmann um d1e Wiıedererlangung der kKelı
sıch bemüuhte un spater wirklıch selber ach

Frankreıich kam, la  (3 che ermuthung nahe, 1es S11 WERCNH
er Keliquien geschehen un verstand dıie Sache ugo a

!) Es ist 001 Versehen, WCLN Bartolıinı 2359 und 41) schon 1 Jahre
753 Gratian ZUIM Abt VOLN Mlionte („‚asıno macht 305 sagt Nn richtig
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Marıa, Monch Fleuty, 389l Anfang des £.
C111 „Historia eccles1iastıica“ he1 Pertz, Scr1ipt 358

dessen Bericht auch Bartolıin1ı 300-—— 301 antführtE n B
„Interea ONaCcCniı Coenobhin Casınens1is auctorıtate 8r
rolıiımannı AB EeEIN1N1IMNUS Romam venerun rogantes
Zachariam Mag N U Pontificem, ut lıtteras P1ıppıno Franco-
umn Reg1 diırıgeret Corpus beatıssım1 Benediceti1
quod Floriacenses Monachı furtım s1b] vendıcaverant avıto
restıtuat 10Cc0 Ou1bus Romanus Pontifex annuens DET e UM-

dem Carolomannum Episcopis Franclae studuit scrıibere TE
charıas PISCOPUS ar“  ar“ Nun olg der T1e des Papstes

schon unterach dıesem Berichte Ware (‚arlmann
Papst Zacharıas ach Frankreich yekommen, wäahrend
doch erst dem Papste Stephan nachgesendet wurde ma  am

wollte enn annehmen, Carlmann SEe1 S} Mal Frank
reich ZEeEWESECN, das erstie Mal miı1t dem Briefe des Zacharıas,
das zweıte Mal auf ndrıngen des ON1e's istulp Ie
Chroniken sprechen aber 1Ur VO  n} Einer (z+2sandtschaft Am
eintachsten hat schon Mabillon dıiese Schwierigkeit gyelost
indem sagt S61 wahrscheinlicher, ass Carlmann, der
dıe Zerstreuung der W elt Ach nachdem Z Erlangung

* dieses Briefes VO aps Zacharılas behilflich QEWESCH,; diesen
nicht selbst, sondern durch Andere ach Frankreich habe
bringen lassen. Diese Meıinung wırd auch j 58 eiNEeE hand
schriftliche 2ıron1ı Au dem B © äU bestätigt

Da INan Wusste, dass Carlmann einmal als (+esandter

Optatus Dieser regıerte 750—760 ach Qelsner Jahrbücher des frän-
ziıschen Reiches unter Oon1g Pippin der wenıgstens on 750 bıs
757 ach Oostı pA C1IN, WO 775 offtenbar C112 Druckfehler 1St Mabıiıllon
cta ö56 1: pas 697 gıbt der Regıerung Optatus
Ccun der zehn Jahre
Et quıidem verisimılıus est, Carolomannum, homiınum saecularıum ugien-
tem consort1a, lıtteris Zacharıa Papa de repetendo enedict! corpore
impetratis, HON PCX LW 1d praestitisse, se. pCI Legatos (zalliam
M1SSOS, quemadmodum hıstorıa Episcoporum Rotomag saeculo 3!
cComposiıta 0oCe h1ıs verbis Pıppınus precibus arlomagnı
nachı ratrıs SUu  N mandavıt Rem1g10 praefato Archıep1scopo,
ut 3'd locum, Qu ı dicitur Floriacus, et COrPUuS Bene-
dicti, q ul 1ıbı requiescebat, Jegatis Carlomanni re  eret etic

4*
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ANACH rankreıch gyekommen WAaL, verwechselte 11A1l dıe

erste (xesandtschaft mi1t der zweıten, welche weıt mehr O:
sehen ErFfeRt hatte Insoferne hat Bartolinı wirklıch CC

WEeLnN SagT, Se1 Ee1N€e Thatsache. dıe E1INEeN. anderen

Zeitpunkte geschehen Ü unter andern Umständen verwech-
selt worden 2 W ır en ber 1ı1er m1t dem Briefe 7

thun, und der annn echt SCHINL, WEeN auch der Chronist AaAUSs

emselben alsche Schlüsse YEeEZORYCN hat Er nthält keines-

„olene Widersprüche“ WIie die „ Hist: pol B]atter®WESS
282 FA  9 auch Bartolinı spricht nıcht Ol solchen ;

weıst HE: nach, ass erselbe mi1t dem übriıgen el der
SoErzahlung des HugXo VOL Fleury Widerspruch Ar

Tklart sıch ass Jexte Pıppın ONLS gyenannt wırd
Was doch Erst L wurde ; Briefe wırd gyanz richtig

. Majordomus gyenannt, Wenn be1 Hugo Carlmann König
anı WI1rd, bemerkt dagegen Bartolinı (S 303) FiCHtIEe,

sSe1 Qal 116 Konig YEWESCH, aber 1es lasst sich uch
die oben angeführte Inschrift SEC1INETIN Ta gyel

tend machen.
Hier aber mMUuS>S sich e1iNe emerkung aufdräangen. W enn

der Inhalt des Briefes ZUTr Erzählung des Chronisten nicht
vollkommen passt, darf iNnail daraus keineswegs schlıessen,

habe den Brief erfunden ; 1 diesem Falle wurde 2R
WIS enselben miıt SE1INET Erzählung 1n UVebereinstimmung

isSt eher e117 Zeichen f11LTgebracht aQDnen; dass diese (
als ZECN die Echtheit UVeberhaupt spricht der Inhalt
nıchtA (z+unsten des Klosters Fleury; eE1N alscher wurde

demselben andere Fassung gegeben en Treffend
aussert sıch darüber das „Neue Archıv der Gesellschaft für
altere deutsche Geschichtskunde“ L, s 5ö1 Der Inhalt

N Dıiese Ansıicht ıst. uch Alberdingk Thim SCaX der (3rosse und eine

Zeıt“ 102, ote „Spatere Geschichtsschreıiber en sıch durch den

Zwiespalt der Chroniken dıe Irre führen lassen, und dem Carlmann
ZW R.eisen zugeschrieben: die erste Reliquien, auf ausdrückliches

Verlangen des Papstes, wovon eben die ede WT, d1e zweıte mı1t einem

politischen Zweck. 4

Cos1i s 1 scambıato 193891 2  O avvenuto TO pEer un oggettO
affatto diverso. 303
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wıderspricht dem Interesse des <yallıschen Klosters un derb Parteistellung des Verfassers der „Miracula Benedicti, “
ebenso, W.1IC der späteren Behauptung der Casınenser, ass
Qar eın Raub verübt worden SC  vr uch stimmt mıt den
übrigen Zeıiıtumständen überein, W1Ee der Stiyl der
Hauptsache ach miıt dem der uübrigen amalıgen Papst
briıefe So aussert sıch der Protestant Heinrich Hahn, der
Verfasser der „Jahrbücher des fraänkischen Keiches,“ und

der zyrundlichsten Kenner Zeitperiode. eın Zeug-
1115 INUuUSS er VO Belang SC1IH, WEn SagT, ass der
Brief miıt den Zeitumständen SCNAaU übereinstimme. Und
Bartolini dagegen Aindet (S 200) dem Briefe Kennzeichen
der Unechtheit, ote dı falsıta.

99  1€ WarTe moöglich, bemerkt C „dass Zacharilas
Parte1i nahm un (+xnade bat für unnatürlichen
Bruder wie \Gripho, welcher zweımal SC  SC Pippin sich auf-
gyelehnt hatte?“ Eine ntwort auf dıesen Einwand dürfte
sıch be1 Bartolini selbst hinden 209), namlıch 1 dem
Briefe des he1il Bonifacius Gripho Er verspricht ıhm,
SC1116eT eingedenk SC1IN VOFT (zott ur Sagı ZU Schlusse
Valere VOS longitudine dierum CHhristo optamus.“
W enn der heı1ıl Bonifacius c (Grripho schreıiben konnte

dürfen WITL uns nıcht wundern, ass Zacharlas für Gripho
Del en tränkischen Bischöfen Fürbitte einlegte. Uebrigens
scheıint Bartolinı auftf diesen un eın ZTOSSES Gewicht
egen Zu wollen, sondern könnte zugeben, ass 1es vesche-
henSEe1 „VoNn WEL der Nächstenliebe, welche 3 dem Herzen
dieses Papstes mit Macht entbrannt W dr 6i

und damıt gyeht 13 ZWEeit E ] Einwurf über,
der aps hätte sıch dann nıcht L& dıe fränkischen Bischöf:
SEeEWENderL, sondern . direct an Pıppin, „Wwelchen WECRQE
SsSeines relig10sen KEifers sehr liebte ber w ist ohl
moglıch, ass deraps sıch uch direct den Major

Deprecamur Deum Salvatorem mundı, ut dırıgat V1alll vestram ei ıta
ad salutem anımae vestirae ut atıa De1 Semper hic et 1 futuro
culo permaneatıs.Epp Bonifacli ed Giles SI Würdtwein
Migne Patrol. Lom 39 col 781



x

domus yewandt nabe, auch eın olcher T1e vorhan-

den iSt ID mochte auch (J;ründe haben, sıch die Bischoöfe
wenden. Diese hatten eben, 1111 7147 ) ıhre fromme (+e

SINNUNG, VUebereinstimmung (xlauben un Unterwerfung
unter den romi1ischen em Papste ausgesprochen un

Hs iıst erder aps S16 desswegen beglückwünscht !).
Qanz natürliıch, ass auch S16 cQ1eser Angelegenheıit
beriet, dıe jedenfalls @C111 Interesse daran hatten, dass dıe

heıl Reliquien ihrem an erhalten bheben

Der Ädrıtte Einwand dıe el des Briefes

lautet, dass sıch Act der Jurisdiction, un

päpstlichen Betehl die onche VO Fleury, dıe Aus
händigung der geraubten sterblıchen VUeberreste des heıl
Benedicet das Kloster Monte Casino handelt; nd da hätte
oSs 1e. Androhung er Excommunicatıon für den all der

W eıgerung' gyenugt, ohne ass der aps nö‘ghig gyehabt hätte,
och Mittelspersonen, SCIe: 11LU kirchliıche oder welt-

iıche, sıch LA wenden uch dieser Einwand iıst ohl hin
reichend U1 dıe Unechtheıit des Brietfes beweısen aps
(‚ lemens AVABE mochte allientäahs OI Benvenuto Geihnı unter

Androhung der Excommunication Cı Kunstwerk herausfor-
ern ber anders WarTr ES miıt Frankreich 11N achtenr
SArZeıt der Merowinger WarTr der Einfluss des Papstes INrank-
reich sehr geENNS. Diese ROo1s faıneauts lebten fast alle 111 Poly

und ist Stunde C111 ungelöstes Frobiem; Warum

weder dıe Bischofe och der aps dagegen aufgetreten S1Nd.

Jedenfalls ist desswegen ber keinen VON ihnen dıe Excom-
municatıon ausgesprochen worden ; War eben eine andere
eıt als Jahre 1200, da Frankreich P  M Interdiect SO
fallenar un ON1g EAIHDD August dadurch gezZwungen
wurde,dıe Heiligkeit derEhe anzuerkennen. Aus der ganNZeEN
Geschichte der Merowinger ist ELE 611 all VO

Appellatıon ach Kom bekannt ®). Unter solchen Umständen
wiırd PapstZacharıas vorgezZOoRCNhaben, nıcht <yleich Strenge

Bartolıinı 244—24 7 un Documentı1 25 55 56
2) Siehe dessen eben, uübersetzt VO Göthe, erstes uch Cap

Löbel, „Gregor von Tours 1839;



SN

Massregeln P ergreıtfen da eben SE1Tt Jahren
die iraänkische ırche AI der rom1ıschen ENSETC Bezıehung
CLrFetienN Wa Veberhaupt berechtigt doch ohl der Umstand
ass 11 Fapstbriefe dıe Excommunicatıons Androhung

och nıcht azu enselben verwerfen VUebrigens
1ST auch 1er dıie Moglichkeit nıcht auszuschliessen, dass der
fragliche Passus WIT.  16 ursprüngliıch vorhanden Wal, VO
Chronisten aber, weil für Ss@C1MN Kloster ehrenvoll C132
fach weggelassen wurde. Was Card Bartolin1ı weıter
dıe Erzählung der Chronik ”  De miıiraculıs Benedicti“
bringt lassen WIT auf sıch beruhen, da WIT eAs 1er nur
dem Brıefe thun en er denselben noch CINISE
Worte uch Jaffe hat 1 SEINEN „Regesta Pontihcum“ den
selben unter die „litterae spuriae“ ErTW1e65S6 (Num.
und ıh er weder 5 „Monumenta Carolina“ noch
„Moguntina“ auifgenommen. kınen Grund hıefür x1ibt {rei-
ıch nıcht A {  U ist offenbar , ass der Wıderspruch des
Briefes M1 dem Lexte des Hugo on Fleury ihm unlosba
schıen Diıeser dürfte Obstehenden ohl gelost SC1H Ein
anderer Grund welcher den Brief verdächtig machen MUSSTE
1ST der ext W1€e Hei abıllon sıiıch vyedruckt findet ET
un WOT1IN CIN1SE stylıstische W endungen amalıgen
Kanzleisty]l nıcht recht pPAaSSECN. Nimmt IBETiN ıber den ben
mıtgetheilten Text, D 11} besserer SeKO, (Grestalt T:
111 Mansı" - Conciıliensammlung“ Q pas 350 gyedruck

{  C S heben sıch d1ese Schwierigkeiten, indem mehrere U11-

ewohnte. W endungen wegfallen. Der Briefanfang dagegen,
sogenannte Salutatio, „Zachäarıas CPISCODUS SCIVUS Ser-

OTUIM De1 omnıbus Sacerdotibus et Presbyteris Francorum,Ad

kommt allen ıhren Bestandtheılen einzeln 1in den Briefen
es genanntenPapstes VOTr VLAan vergleiche dıe be1 Bartolini

n als Anhang beigegebenen Documenti, dıe Num S
Der1te der Bischofe „Sanctitas:Vestra“

ocumente NT Z3) O Die Schlussformel „Bene
valete*“ steht auf.gleiche W.eıse be1 den Documenten Nr

un 33
Dass der Brief keıiner andern Abschritt alsbel Hugo

von Fleury bekannt 1st, dürfte wohlhauptsächli em



Interesse herrühren das dıe onche on ‘leury daran nahmen
ahn dessen Ausführungen WIT theilweıise gefolgt

sınd un der ZUITINMN Schlusse kommt An der el des
Briefes Sowohl W1e ass den etzten Jahren des vierten

NeuesJahrzehents angehort 1ST miıthın nıcht In zweıteln
Archiv“ C 5 O2 /Zum <y’leichen Resultat gelangt
e1in anderer korscher V E: d ebendaselbst B  4

174 Endlich neuestens dıie ‚Jahresberichte der (reschichts
wı1ıssenschafit ulitrage der hıstorischen (tresellschait
Berlin herausgegeben ahrgang 57 Y, LZ5 nehmen
ebentalls den DBriet als echt Al un empfhehlt Auf
nahme C111 künftige Briefsammlung der carolıngischen
Zeıt d

Wir sehen, WIe dıe genannten Hıstoriker, TO

gyenstehender edenken der el des Brietes fest
halten Unsere Ansıcht WAar, diese Anschauung ber dıe
streitige rage hervorzuheben un damıt Beıtrag ZUuU

jiefern ZUT. Beantwortung der der KEinleitung ANZEZOQZENEN
rage W as den T1e betrifft uüberlassen WIT 1U dem
Leser, beurtheılen, wiefern dıie Frage für oder
dıe e1 desselben als endgultig gyelost betrachten S61

Die Medaillen und Jetone der Benedictiner-AÄhteien
Erzherzogthume Oesterreich ob der Enns.

Von OSEeED vVvOon ol Verwaltungsrath des Museum Francısco Carolinum Linz

b

y} Erzherzogthume bluhten bıs das nde des VOT1ISCH Jahrhun- ,
erts funf Ahbteien DE ondsee, gestiftet 748, Krems-

. munster HBr Lambach 1056, G(rarsten LEIO und Gleink VERN  >
aufgehoben wurden VO: dıesen zuerst Gleink 1784, ann Mondsee 1786 auf
1787 und letzteren Jahre uch (zarsten

Numismatisches Materı1al lieferten (rarsten, Kremsmunster und Lambach.
Da keine der Abteijen das Munzrecht besessen, S! beschränkte sich deren

numısmatische Thätigkeit auf W ahl-, Jubiläums- un sonstige Erinnerungs$-
Medaillen und Jetone.

Fur sehr ifreundliche Auskunft IN USS ich insbesonders danken den
hochwürdigen Herrn Lucas Assam, Subprior Kremsmuüunster, und oSse:
Neustifter Pfarrer ZU Lambach


